
Besprechungen. 4377

Ordensrechtes im letzten Jahrhundert legt Creusen in drei Teijlen das
geltende Ordensrecht VOL. Der erste eıl beschäftigt sıch miıt der Ver-
fassung un Verwaltung der religı1ösen Instıtute. Zuerst werden die
allgemeinen Begriffe über das Ordensleben geboten; sodann wırd die
Errichtung un die Aufhebung VO  > Ordenshäusern un Ordensinsti-
uten behandelt; 1m driıtten un großten Kapıtel wiıird die SanNze Re-
gierungsform entwickelt. Der zweiıte eil beschäftigt sich miıt dem
eigentlichen Ordensleben in wel Abschnitten; der erste berührt die
Zulassung ZU Ordensleben UrCc. das ostulat, Noviziat, uUrc. dıe
heilige Profeß; der zweıte legt dıe Verpflichtungen ıund Priviılegien der
Ordensleute -dar. Der drıtte eıl endlich führt den Austrıtt Au dem
bısherigen Ordensverband VOT ugen Übertritt, Austritt, Entlas-
SUNS. An diese Ausführungen SC.  1e sıch je eın  Mal Anhang uüber den
Quinquennalbericht, uber Eıngaben den Heiıligen Stuhl, uber ka-
nonıstıische achausdrucke; endlich wIrd das Diözesan-Ordensrecht 1n
seıinen Besonderheiten kurz erwähnt. Der Verfasser verstand 1n
kurzer, klarer, übersichtlicher Weise, das geltende ÖOrdensrec. miıt
ZXZurzen geschichtlichen Bemerkungen darzulegen un den este-
henden Streitfragen ellung nehmen, un WAar mıit u  m Urteıil;
ich erwäahne 1U  s die klaren Ausführungen uber relıg1ı0 clericalıs, Mo-
nlalıs, domus fihalıs. Der wichtige eıl uber die Vermögensverwal-
tung der Klöster und uüuber die Beıichte der Ordensleute, besonders
der Ordensirauen, ist ausführlich und gut dargestellt. Rıchtig cheınt
mMIr die Doktrin üuber den Ort der Beichte, den Ordinarıus OT1g1N1S,
Profeß qauf dem Sterbebett; gediegen sind die ‚Grundsätze uüber den
brieflichen Verkehr der Ordensleute; namentlich der Beichtväter. In
der rage der Erklärung des Can, 613 Teie ich der Ansicht des
Autors beı, ebenso In der rage der Errichtung Von Häausern 1in -
deren Diözesen (n 28); des OoONSENSUS scr1pto atus (n 30); der Er-
löschung der Amtsgewalt (n 59 Eınige emerkungen selen an  -
bracht, für eine weiıtere Auflage ıne AÄnregung geben: 3
el LOUS les ÖOrdres relıgıeux de clercs sont exempts  ,  * richtiger
nach Can 615 tOus les Ordres religieuX; s depuls le 17 maı 1917
der maı Zu ware bemerken, daß das prıivilegıum

nNIiC. aufgehoben ist; I1l. 51; 30 heißt CR meme J0CauX; Can
875 emerk Super10r ad OT INAM GConstitutionum; 6 9 40 ist Can.
K berücksichtigen, der besagt: SI superet. Bezüglich der Un-
terbrechung des Noviızıates wurde iıch also rechnen: werden die
der Tage hne Unterbrechung qaußerhalb des Novizilates ZUSe-
bracht, dann ist nach Can 3 9 de momento in momentum rech-
nNneN; ebenso, wWenn VoO dieser T1S5 mehrere JTage ( plurtum dierum)
in verschiıedener Aufeinanderfolge auswarts zugebracht werden; han-
delt sich dagegen Teıle eines ages oder Teile zweiıier Tage,
dann gılt Call. 3 9 dies constat horis continuo supputandıs
medıa nocte; welı Teile Zzweler Tage machen keinen Juridischen Tag
Can DL 40 läßt ıne andere Lösung als s1e 1854, 40 geboten
Neue Auflage beschieden seiın!
WwIird: der ext sagt emittatur profess10. Möge dem er bald iıne

Rom Dr O0“esterle

Die edeutun des Irrtums für die kirchlichen Rechtshandlun-
SCH, Von Dr eo KRudolf Wahl (97.) Frankfurt &. 1931,
Leo Heß 3.5  ©

In dieser Schrift, die auf Anregung des Herrn Professors Dr
Hıllıng entstanden ist, werden die Bestimmungen des kanoniıschen
Rechtes über den Irrtum, die sıch den verschıedenen Stellen des
Cod Jur. Can,. versireut finden, in eın  — logisches System gebracht.
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Den gelehrten Ausführungen des Verfassers kann man, abgesehen
VO  - einigen weniıgen Punkten, durchaus zustimmen. Wenn d 11
VO. der inadvertentia gesagt wird, SIE sSe1I „e1In Kehlen des Urteils,
das D1UFLE 1m maßgeblichen Augenblick festgestellt wird, obwohl das
Urteil vorher vorhanden War der nach den Fähigkeiten des Subjekts
un!' den Umständen des Einzelfalls hätte vorhanden seın können”,

wird 111a diese mıiıt „oder  6C eingeleıtete Erweliterung ablehnen, da
sich hıer nıcht „inadvertentila‘“‘, sondern vielmehr um „18-

norantıa"“ handelt 21 wırd der Eindruck erweckt, q1s ob eın
Irrtum In der Person be1i en Rechtsgeschäften eın wesentlicher sel;
dieser Eindruck erfäahrt allerdings ine Korrektur uUrc das, wa

gesagt wIrd. Wenn hler aber heißt, daß der 99  o Circa
personam‘” eın wesentlicher Irrtum sel be1ı „Verkehrsgeschäften“, bel
denen sıch un ine bedeutende Güterverschiebung handelt,
trıfft dies 1Ur bei den unentgeltlichen Verträgen, nıcht ber bel
den entgeltlichen. Da dem Irrtum be1l vielen Rechtsgeschäften,
Zı der Eheschlıießung, dem Gelübde, dem Eıde, den Jurisdıktions-
handlungen W. ıne große Bedeutung zukommt, ıst vorliegende
Schrift uch den raktıkern empfehlen, damıiıt sS1e nach Vertiefung
ihrer theoretischen Kenntnisse eichter 1ne richtige Entscheidung
treifen können be1l den vielgestaltigen Fällen 1m täglıchen en.

Muüunster ( Westf.). Dr Heribert Jone M Cap
Die ortskirchlichen Vertretungskörper in den bayerischen 1  Z@e-

ach geitendem eec Von Dr Jur Franz Oberwallner
(I 93.) ugsburg 1931, Rösler T RA

Diıie Schrift ist geglıedert in folgende vier Hauptteile: Ge-
schichtliche Entwicklung des katholischen Kirchenvermögens 3
hıs 19) ı88 Staat un! Kırche (S 20— 11L Das kırchliche Selbst-
bestimmungsrecht (S I Die Änderungen der. bayerischen
Kırchengemeindeordnung uUrc die Satzungen für die kiırchlichen
Steuerbandsvertretungen In den bayerischen Dıözesen. Der V er-
fasser wıll offenbar seine Leser hauptsächlich in dıe Kenntnis und
das Verständnis der für Bayern geltenden Staatsgesetze einführen.
Es hätte aber sıcher ZUTFC Vertiefung der hlıer behandelten Fragen bel-
ragen, Wenn auch dıie prinziplelle Stellung der Kırche dargelegt
un: auf die posıtıven Bestimmungen des CGCod. Jur. Canll, hingewiesen
worden ware. Am meısten Interesse beı den Lesern dürften wohl
die Abschnitte des Hauptteiles finden: die ortskirchlichen Vertre-
tungskörper (S 46—63), dıe Kırchenverwaltungswahlen (S
der Wiırkungskreis der Kırchenverwaltung Sicher WEeTI-
den sowohl den Seelsorgern wI1e auch den Kırchenverwaltern manche
Unannehmlichkeiten erspart bleiben, WenNnn S1e die kleine Muhe nıcht
scheuen und sich genaue Eıinsicht verschaffen in die hıer erklärten
rechtlıchen Bestimmungen.

unster We Dr Heribert onNne (‚ap
Fontes uUriıs Canoniei KEeclesiae ruthenae., Von Dionysius Ho-

lowecky] Gr. 80 (57  — oma 1932 ypis polyglottis
Vatıcanıis.

Der gelehrte Verfasser, Rektor des ukrainischen Päpstlichen SEe-
minars dr Kom und Mitglied der KOommıssion ZU Kodifikation des
orlıentalischen Kirchenrechtes, verzeichnet 1m vorliegenden Buche die
päpstlichen Erlässe un Keskripte, den griechıschen Nomokanon, die
Beschlüsse der Heiligen Kongregationen, der Provinzlalsynoden un
der Staatsgesetze. Es werden insgesamt 330 Aktenstücke angeführt,.


